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Robert Nolte, Handballtrainer
Meist äußern sich Sportler
zum aktuellen Geschehen
und zu den Wettkämpfen.
Wir wollen in unserem Frage-
bogen ein bisschen mehr
über den jeweiligen Men-
schen erfahren. Heute von
Robert Nolte (55), Trainer des
Handball-Landesligisten TG
Rotenburg.

1. Sie dürfen ein sportart-
übergreifendes Allstar-
Team mit den fünf besten
Sportlern der Geschichte
zusammenstellen. Wie sä-
he dies aus?

Robert Nolte: Ich beschränke
mich bewusst auf deutsche
Sportler. Die Auswahl wäre
sonst viel zu groß.
1. Stefanie Graf und Boris Be-
cker haben in den 80er- und
90er-Jahren eine ganze Nati-
on zum Tennis gebracht, und
wenn es nur am TV war. Bei-
de wurden und sind Aushän-
geschilder des Welttennis.
2. Birgit Fischer – Kanusport
hat nicht den größten Gla-
mourfaktor, aber von 1980
bis 2004 acht Goldmedaillen
und 27 WM-Titel sind uner-

reicht.
3. Dirk Nowitzki – 21 Jahre
NBA, zu seinem Abschied ka-
men alle Ikonen des Basket-
balls. Dallas und ganz Ameri-
ka verehren einen Deutschen
im Mutterland des Basket-
balls. Mehr geht nicht.
4. Stefan Kretzschmar – si-
cher nicht der beste deutsche
Handballer, aber heute mehr
denn je ein wichtiges Gesicht
und Stimme dieses Sports.
Motivation für viele junge
Sportler.
5. Franz Beckenbauer – Als
Spieler und Trainer Welt-
meister und dann noch als
Orga-Chef 2006 das Sommer-
märchen beschert. Ich sag
nur „Public Viewing“ am
Wehneberg ;-) Mega!

2. Welche drei prominen-
ten Telefonjoker würden
Sie bei „Wer wird Millio-
när?“ nominieren?

1. Jan Stroh, der größte
WWM-Nerd aller Zeiten.
2. Jutta Steinhoff, stellvertre-
tende Chefredakteurin bei
der dpa und liebe Cousine.
Was zurzeit in der Welt pas-

siert, sie weiß es!
3. Vanessa Blumhagen
(SAT 1) – Klatsch und Tratsch
für A- bis Z-Promis, nicht mei-
ne Welt, aber dafür gibt’s ja
auch Experten.

3. Welches Urlaubsziel
würden Sie immer wieder
ansteuern, wenn Geld kei-
ne Rolle spielt?

„Wenn du das Paradies ertra-
gen kannst, komm nach Mal-
lorca.“ So ein kleines Finca-
Hotel mit meiner Frau, jeder-
zeit gerne …

4. Wobei können Sie am
besten entspannen?

Ohne Rückenschmerzen am
besten beim Tennis.

5. Welches Ritual haben
Sie vor einem Wett-
kampf?

Schon lange her mit den
Wettkämpfen. Früher habe
ich vor einem Spiel in der
Umkleidekabine meine
Sportsocken gefönt. Für die
Mitspieler am Anfang immer
etwas irritierend, für mich
sehr angenehm und beruhi-

gend.

6. Sie bestreiten die Tour
de France mit dem Tan-
dem. Wer wäre Ihr Team-
kollege?

Ganz klar Uwe (Magic) Mäus-
geier. 100% Teamgeist, 100%
Einstellung und vor allem
Kraft für zwei in den Beinen.

7. Wie lautet Ihr Lebens-
motto?

Hab kein wirkliches Motto.
Aber ein toller Physiothera-
peut aus Hersfeld hat mal zu
mir gesagt, sein Motto sei:
„Alles geben, nichts erwar-
ten.“ Das war schon beein-
druckend.

8. Worüber haben Sie zu-
letzt so richtig gelacht?

Deutsch ist so eine schwere
Sprache. Tagsüber: Der Wei-
zen, das Korn. Abends: Das
Weizen, der Korn.

9. Wenn es möglich wäre:
Als welche Person möch-
ten Sie gern wiedergebo-
ren werden?

Ich glaub, ich habe bisher

noch nicht viele Karma-Punk-
te gesammelt. Meiner Wie-
dergeburt sehe ich mit ge-
mischten Gefühlen entgegen.

10. Wie sehen Sie sich
selbst? Schicken Sie uns
ein Selfie.

.Im Steckbrief
Alter: 55
Wohnort: Bad Hersfeld
Beruf: Angestellt bei R & S
Haustechnik in Düsseldorf
(Akquise und Projektentwick-
lung).
Privat: verheiratet
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Cornberg fordert
Kreisoberligist
Festspielstadt
Cornberg – Welches Team
zieht als letztes ins Halbfinale
des Bitburger Pokals ein? Die-
se Frage wird heute Abend ab
18.45 Uhr auf dem Cornber-
ger Sportplatz beantwortet,
wo die SG Cornberg/Rocken-
süß auf Titelverteidiger SG
Festspielstadt/SVA/SpVgg.
Hersfeld trifft. Die Heimelf ist
zwar als A-Ligist Außenseiter,
rechnet sich aber durchaus
Chancen aus.

„Es läuft im Moment gut,
die Jungs sind heiß, und es
wird sicherlich Tagesformab-
hängig sein“, so Rockensüß’
Vorsitzender Jörg Bettenhau-
sen. Wer 39 Treffer in sechs
Spielen erzielt hat, braucht
sich keinesfalls verstecken.
Man freue sich auf den Kreis-
oberligisten und hoffe auf
zahlreiche Zuschauer.

Hersfelds Spielertrainer Ro-
man Prokopenko plagen
ganz andere Sorgen. Erneut
unterlag man im Spitzenspiel
in Hönebach in den Schluss-
minuten nach einem Stan-
dard. „Dies passierte in den
letzten Spielen zu oft.“

Der Sieger trifft im Halbfi-
nale zu Hause auf den Grup-
penligisten SG Aulatal. bt

KSG ergattert Auswärtspunkt
Sportkegeln: Hönebach/Ronshausen in der Hessenliga Zweiter

ler, dabei war sogar mehr
drin, denn die Kathuser ge-
wannen mit nur 45 Holz Vor-
sprung. Hauptgaranten für
den Erfolg waren Matthias
Löffler mit 745 Holz und Roy
Hertnagel mit 739 Holz.

Bezirksliga: Die KSG Höne-
bach-Ronshausen III mühte
sich zu einem 2:1 gegen BW
Herfa II. Christof Schade er-
zielte auf Seiten der Hausher-
ren mit 752 das einzige Er-
gebnis über der 700er-Marke.

A-Liga: Das Wildecker Der-
by gewann AN Bosserode II
bei GH Raßdorf II – Felix Bau-
er war mit 737 Holz klar bes-
ter Raßdorfer, bei Bosserode
erzielte Hannes Killmer in
seinem ersten Ligaspiel mit
706 Holz die beste Zahl. mö

Messer 585 / 1, Fabian Tann 675 /
2, Florian Adam 734 / 7, Thomas
Breuer 749 / 9.

Bezirksoberliga: Viele
Punktgewinne für die Aus-
wärtsteams gab es in der Be-
zirksoberliga der Sportkeg-
ler. Die heimischen Vertreter
waren sowohl im Positiven
als auch im Negativen betrof-
fen.

Die KSG Hönebach-Rons-
hausen II gab gegen den KSV
Baunatal mit teils schwachen
Ergebnissen einen Punkt ab,
Sebastian Knoth sorgte mit
826 Holz dafür, dass zumin-
dest die zwei Punkte für den
Gesamtsieg in Hönebach blie-
ben.

Der TSV Süß hingegen hol-
te sich in Kathus einen Zäh-

auf Rang zwei. Hönebach-
Ronshausen: Thomas Schaub
784 / 6, Rene Sufin 790 / 7, Lars
Merkert 783 / 5, Jörg Sekulla 747 /
2, Karl-Heinz Renelt 802 / 10,
Thorsten Schaub 797 / 9.

Verbandsliga Nord KSG
Neuhof II - GH Raßdorf 3:0
(50:28) 4480:4173. Im ersten
Verbandsliga-Auswärtsspiel
verpasste GH Raßdorf einen
Punktgewinn bei der KSG
Neuhof II – auf schwer zu be-
spielenden Bahnen in Dorf-
born war Thomas Breuer mit
749 Holz bester Kegler der
Raßdorfer, er übertraf damit
drei Spieler der Hausherren.
Florian Adam gelang dies mit
734 Holz bei zwei weiteren.
Raßdorf: Lukas Torreiter 726 / 5,
Dietmar Torreiter 704 / 4, Florian

Hersfeld-Rotenburg – Einen
Auswärtspunkt ergatterte Ke-
gel-Hessenligist Hönebach/
Ronshausen.

Hessenliga: KSC Heuchel-
heim - KSG Hönebach-Rons-
hausen 2:1 (39:39) 4734:4703.
Die KSG holte sich beim Auf-
steiger in Heuchelheim klar
und deutlich den Einzelwer-
tungspunkt, einen Sieg ver-
passte sie um nur 31 Holz.
Das Team zeigte eine über-
wiegend geschlossene Leis-
tung, und jeder Akteur hatte
seinen Anteil am Teilerfolg.
Beste Spieler der KSG waren
Karl-Heinz Renelt mit 802
Holz – drittbeste Zahl des
Spiels – und Thorsten Schaub
mit 797 Holz. In der Tabelle
liegt die Spielgemeinschaft
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Richtige
Entscheidung
VON RAINER HENKEL

Manchmal muss man einen
Schritt zurückgehen, um wie-
der vorwärts zu kommen –
wer kennt die halbwegs abge-
droschene Weisheit nicht.
Für Rotenburgs Volleyballe-
rinnen trifft sie zu.

Was nützt es, mit einer
nicht konkurrenzfähigen
Mannschaft in der Bezirks-
oberliga vom Feld geschossen
zu werden? Diejenigen, die
beim Team geblieben sind,
würden den Spaß vollends
verlieren und denen folgen,
die aus privaten oder berufli-
chen Gründen gegangen
sind. Stattdessen: Teambuil-
ding und gemeinsamer Spaß
in der Bezirksliga. So kann’s
klappen mit Rotenburgs Vol-
leyball. rai@hna.de

Ein Schritt zurück nach vorn
VOLLEYBALL TG Rotenburg startet jetzt in der Bezirksliga

schaft, coacht nun Roten-
burgs Erste, während sein
ehemaliger Co-Trainer Denis
Schönberg zum Trainer der
zweiten Mannschaft aufsteigt
und diese durch die Kreisklas-
se begleiten wird.

Es gilt das Prinzip der
Durchlässigkeit. Die Mann-
schaften werden personell
und mental aufeinander an-
gewiesen sein, weshalb eine
gute Abstimmung, Planung
und Zusammenarbeit beider
Trainer unbedingt notwendig
ist. „Deshalb war es uns auch
wichtig, bereits in der Vorbe-
reitung neben einer guten
Fitness für Teambuilding-
Maßnahmen, wie zum Bei-
spiel das Floßbauen, zu sor-
gen. Nur so rücken alle Team-
mitglieder zusammen, was
dann auch hoffentlich der
Leistung auf dem Feld zu Gu-
te kommt“, sind sich beide
Trainer einig. Bis zum ersten
Spieltag in der Kreisliga am
21. September und in der Be-
zirksliga am 20. Oktober ist
einiges zu tun. Die Segel auf
dem Weg zum neuen Ufer
sind jedenfalls gesetzt.

zu dürfen.
Auch auf der Trainerbank

gibt es Neuigkeiten. Mathias
Bickel, langjähriger Trainer
der zweiten Damenmann-

wieder in den Spielbetrieb
ein, und die Mannschaft freut
sich, zukünftig von ihren Er-
fahrungen, auch im höher-
klassigen Bereich, profitieren

es Gesicht unter den Roten-
burgerinnen zu finden sein.
Die gebürtige Serbin und er-
fahrene Volleyballerin steigt
nach mehrjähriger Pause

Rotenburg – Die Volleyballe-
rinnen der TG Rotenburg bre-
chen zu neuen Ufern auf.
Während eines dreitägigen
Trainingslagers kürzlich
tauschten sie Ball gegen Ru-
der und paddelten auf einem
zuvor selbst gebauten Floß
die Fulda hinab. Dazu kamen
Kraftzirkel, Sprung- und
Techniktraining sowie Theo-
rieeinheiten.

Für die kommende Saison
haben sich die beiden Roten-
burger Damenteams voll-
kommen neu aufgestellt.
Nach dem Rückzug einiger
Spielerinnen aus der ersten
Mannschaft hatte sich deren
Kader enorm reduziert, so-
dass der Verbleib in der Be-
zirksoberliga nicht mehr ge-
währleistet werden konnte.
Mit Verstärkung aus der
zweiten Mannschaft greift
das Team kommende Saison
nun in der Bezirksliga an und
freut sich über die Integrati-
on des Nachwuchses, für den
der Leistungsunterschied
nun nicht mehr ganz so groß
sein dürfte. Mit Ana Cutura
wird zusätzlich auch ein neu-

Die Kluft soll künftig nicht mehr so groß sein: Die erste und die zweite Volleyballmann-
schaft der TG Rotenburg rücken zusammen. FOTO: FRAUKE JANOUSCH/NH
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